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X 41. 1877.Werſeburger Kreis latt.
Donnerstag den 5. April.

X 777 r e -77 2 an T.Bekanntmachungen.

Rekruten-Muſterung.
Die diesjährige Rekruten Muſterung findet für den Kreis Merſeburg

den 9., 10., 11., 12 13., 14., 16. und 17. April e.
im Thüringer Hofe hierſelbſt in folgender Ordnung ſtatt:

den 9. April, früh 7 Uhr für die Stadt Merſeburg
den 10. April fruüh 7 Uhr, für die Städte Lauchſtädt, Lützen, Schafſtädt, Schkeuditz
den 11. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer und Gutsbezirke der Aintsbezirke Kitzen, Großgörſchen, Altranſtädt;
den 12. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtebezirke Dehlitz a /S., Teuditz Dürrenberg
den 13. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtedezirke Groß-Gräfendorf, Niederelobiecau, Spergau,

Frankleben, Kötzſchen
den 14. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a /B., Holleben, Wallendorf, Meuſchau;
den 16. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer und Gutsbezike der Amtsbezirke Altſcherbitz, Wehlitz, Kleinliebenau, Dölkau

und zwar die Ortſchaften innerhalb des Amtsbezirks nach alphabetiſcher Ordnung.
Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an alle diejenigen Militairpflichtigen der Jahrgänge

1852 1857, welche noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit in ihren
Orten reſp. Bezirken aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich
zu geſtellen. Die Gutsvorſteher können vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter mit der Controlle ihrer Mannſchaften
betraut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts 2c. Behörden wird mit Ordnungsſtrafe vorgegangen werden.

Nach S. 61,1. der deutſchen Wehrordnung vom 5. September 1875 erfolgt die Beorderung der Militairpflichtigen durch
die Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts und Gutsbehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den Stammrollen die jetzt von den Orts 2c. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein alphabethiſches Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militairpflichtigen, ſoweit ſie in
den Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden, zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften von den Orts 2c. Behörden zu beordern
reſp. anzuweiſen am betreffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen zur Muſterung zu erſcheinen. Die
obigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig aufzubewahren reſp. zu ergänzen wenn
Nachträge erfolgen, die behufs Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind und durch die Orts 2c. Vorſteher am Muſterungs-
tage früh Punkt 7 Ubr im Aushebungslokale abzugeben, um hiernach die Mannſchaften ordnen zu können. Das pünktliche Erſcheinen
der Ortsrichter iſt daher durchaus nothwendig. Dieſe Verzeichniſſe find vor der Muſterung mit den nöthigen Bemerkungen zu ver-
vollſtändigen wo ſich etwa fehlende Militairpflichtige aufhalten oder ſtellen 2c., da die Ortsbehörde im Stande ſein muß, auf der Stelle hierüber
genaue Auskunft zu geben.

Die Stammrollen des Jahrgangs 1856 und 1887 ſind durch die Orts 2e. Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu bringen,
da deren Ausfüllung in den Colonnen 11. bis mit 16. durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des platten Landes wird zur Ausfüllung der
Stammrollen eventuell Schreibhülfe von mir im Muſterungslokale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militairpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen
Militairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu
entſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im 8. 24. der Wehr Ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen,
ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähnlichen Zufällen leiden, haben dies durch Zeugenausſagen, welche vor einer Behörde protocollariſch
aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslokale vorzulegen. Ebenſo haben Schwerhörige,
geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme Aiteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protocollariſche Zeugenausſagen dreier Perſonen über ihren Krankheits

zuſtand beizubringen. 3Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute vom
Militairdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt:

daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt auf
geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Alle Reclamationen müſſen auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Bureau zu erlangen ſind, geſchrieben werden. Dieſelben
ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum

5. April c.
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen.

Den 8. Tag des Erſatz Geſchäfts, alſo den 17. April e., findet die Looſung ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Loosnummer ziehen will, muß an
dieſem Tage nochmals vor der Erſatz Commiſſion erſcheinen.

Da wahrend der Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Claſſifications Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften, ſowie der der
I. Klaſſe der Erſatz Reſerve angehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurückſtellung für den Fall

einer Mobilmachung ebenfalls bis 5. April
April e.

in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formular gehörig begutachet bei mir einzureichen.
Merſeburg den 14. Februar 1877.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

f das Verfahren bei Reclamationen gegen die Veranlagung zur Einkommenſteuer, iſt durch das Geſetz vom 12. März 1877
inſofern eine Aenderung eingetreten, als gegen die Veranlagung innerhalb zwei Monaten praäcluſiviſcher Friſt die Remonſtration und gegen den
abweiſenden Remonſtrationsbeſcheid binnen 4 Wochen die Reclamation, vom Tage der Zuſtellung des Beſcheides angerechnet, zuläſſig iſt.

Da die Benachrichtigungsſchreiben über die erfolgte Steuer Einſchätzung vor Erlaß des obenbezeichneten Geſetzes behändigt worden ſind,
mithin eine andere Belehrung über Anbringung von Remonſtrationen und Reclamationen enthalten bringe ich dieſe Abänderung zur Kenntniß der
Einkommenſteuerpflichtigen.

Merſeburg den 29. März 1877.

Jn Bezug au

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Wegen Mangel an Raum ſtehen Bettſtellen, Kommoden, Donnerstag den 5. April 1877, Nachmittags 2 Uhr,
Kleiderſchränke, Stühle, Tiſche und dergleichen mehr zu ver laſſe ich eirca 100 Stück Maſthammel öffentlich gegen
kaufen bei Karl Hoffmann, Tiſchlermeiſter, Meiſtgebot verkaufen.Gotthardtsſtraße 25. Rittergut Kleincorbetha. Jul. Wrede.



Bekanntmachung.
Die zwiſchen dem Wege vom Pulverthurme nach dem Feldſchlößchen

und dem Gotthardtsteiche belegene, der hieſigen Stadtgemeinde gehörige
Feldparzelle Nr. 10 von Morgen 27 QRth. Größe, ſoll von jetzt ab
bis zum 1. October 1880 öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Sonnabend den 7. April d. J., Pormittag 11 Ahr,

im Communal-Büreaun anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich im
Termin pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg den 31. März 1877.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Frühjahrs Grabenſchau der Schladebacher
trockengelegten Teiche wird

Sonnabend den 7. April Pormittags von 12 Ahr ab,
und die des hieſigen Gotthardtsteiches

Sonnabend den 14. April, Vormittags 9 Ahr,
der Teiche von Knapendorf und Corbetha

an demſelben Fage von 44 Ahr ab,
ſtattfinden.

Die Pächter werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß ge
ſetzt, daß in Schladebach wie in Knapendorf mit dem Oberteich begonnen
werden wird.

Der Bauinſpector Danner.

Guts Verkauf.
Ein Stunde von Lützen gut gel. Gütchen mit ea. 18 Morgen

gutem Feld, todtem und lebenden Jnventar, ſoll veränderungshalber
preiswürdig ſchleunigſt verkauft und übergeben werden. Näheres darüber
theilt mit T. Franke, Privat Secretair in Lützen.
C Verkaufs Anzeige.

Krankheitshalber bin ich geſonnen, mein in der Nähe von Lützen
gelegenes Landgut, beſtehend aus guten Gebäuden großem Hofraum und
Garten und eirea 40 Morgen Ackerland mit todtem und lebenden Jnventar
preiswürdig ſofort zu verkaufen. Reflectanten mögen ſich direct an mich
wenden. Fr. Leitiger, Oekorom, Meyhen b. Lützen.

e Sonnabend den 7. April ſteht ein Transport
hbochtragender und friſchmilchender Kühe und

Be Kalben, ſowie auch einige Stück ſchöne Zucht-
Bullen bei mir zum Verkauf

Merſeburg. L. Müärnhberger,
Viehhändler.

Ein neuer Handwagen geſtrichen ſteht preiswürdig zu verkaufen
Vorwerk Nr. 24.

Kohlen- Verkauf.
Von Montag den 26. d. M. ab treten auf der Grube

Delbrück bei Dieskau folgende Sommerpreise ein:
für Briquettes 55 Pfennige pro Centner,

Knorpelkohle 830 Pfennige probeſte Streichkohle 27 Pfennige (Oberflötz) Hectoliter.
Die Gruben Verwaltung.

Ein Sopyha ſteht zu verkaufen Halleſche Str. 15.
Eine fertige Walze und eine Grube Dünger iſt zu verkaufen

Halleſche Straße 7 a.

2uchtbulle Verkauf.
Ein eirca 18 Monat alter Zuchtbulle, ſchöne Statur, hübſch ge

zeichnet, Vater importirter Holländer, Mutter: Oldenburger Zucht-
richtung, großer Körperbau und Milchergiebigkeit ſteht zum Verkauf
Rittergut Döhlen bei Lützen.

Bekanntmachung.
Freitag den 6. d. M. trifft ein großer Transport hochtragender und

friſchmelkender Kühe und Ferſen, echt Altenburger Race, ſowie 10 Stück
der beſten und gangbarſten Vogtländer Zugochſen ein bei

R. Petzold.
G. 770]Weißenſels a/S.

iſt ein Familien -Logis, beMarkt Dr. ſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern und Küche, zu vermiethen und I. Juli zu be-

ziehen. Rudolph Küöhne.Jn meinem neu erbauten Wohnhaus, Meuſchauer Straße vis à vis
dem Schloſſe, iſt die erſte Etage, beſtehend aus 4 5 heizbaren Stuben,
Kammern und Küche nebſt Zubehör zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

F. Haupt, Lehrer, Meuſchauer Straße 1.
Ein Logis von 83 Stuben, großer Schlafkammer,
r Küche und ſonſtigem Zubehör, Preis 60 Thlr.,

ſt zu vermiethen und Johannis zu beziehen Kl. Rätter-
Sstrasse Nr. D.

Wohnungs-Vermiethung.
Eine freundlich gelegene Wohnung mit kleinem Garten, beſtehend

in 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Torfſtall, Bodenkammer und Mit-
gebrauch des Waſchhauſes, iſt jetzt zu vermiethen und den 1. Juli zu
beziehen. Alles Nähere bei Herrn Sack, Altenburger Schulplatz.

Ein Logis mit Stube Kammer und Küche, Bodenkammer, Torfſſtall
und Mitbenutzung des Waſchhauſes und ein kleines für eine einzelne
e find zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen Hälterſtraße

r.

n [[[[[[SJ[]----
Zwei Logis ſind im Einzeln oder Ganzen von jetzt ab zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen Karlſtraße Nr. 4.
Zwei Logis, J. u. II. Etage, ſind ſofort für 42 u. 40 Thlr. zu

vermiethen Gotthardtsſtraße 37.
2 Logis ſind zu vermiethen Neumarkt Nr. 40.
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen Brauhausſtraße Nr. 5.

W. Linke.
Poſtſtraße Nr. Z. iſt eine gut möblirte Parterre Wohnung ſofort

zu beztehen.

Logis-Vermiethung. Jm früheren Markendorf'ſchen Hauſe
auf hieſ. Dom iſt die ganz reſtaurirte u neu eingerichtete untere
Wohnung beſt. in 3 Stuben 3 Kammern großer Küche 2c., ſowie
1 kleiner Garten mit Gartenhäuschen ſofort zu vermiethen durch den
Auct. Comm. Rindfleiſch hierſelbſt.

Wohnungen nebſt Kaufladen ſind in einem neuerbauten Wohnhauſe,
Karlſtraße und Nußbaumallee Ecke, ſofort zu vermiethen und am 1.
Juli zu beziehen. Näheres bei Herrn Stellmachermeiſter Bauer.

Logis Vermiethung. Jm Claußſchen Hauſe in hiefiger Unter
altenburg iſt die freundlich gelegene Etage, beſt. in 4 Stuben 2c., mit
oder ohne Pferdeſtallung vom 4. Juli c. ab anderweit zu vermiethen
durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch hierſelbſt.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben u. 2 Kammern,
iſt an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen Unterbreite-
ſtraße Nr. 5

Schmaleſtraße 10. iſt ein Logis mit Werkſtelle für Schloſſer, Böttcher
und dergl. paſſend zum 1. Juli zu beziehen auch ein kleines für 18 Thlr.;
zu erfragen Sand 19.

Hälterſtraße 23. iſt ein Logis zu vermiethen und kann gleich be
zogen werden.

Auch iſt daſelbſt eine Grube Dünger zu verkaufen.
Gotthardtsſtraße Nr. 11., vorn heranus, iſt das von Hrn. Jeßnitzer

bewohnte Logis anderweit zu vermiethen und 1. Juli beziehbar.
Ein möblirtes Zimmer mit Schlafcabinet iſt ſofort zu vermiethen

bei Frau Kanzlei Räthin Schultze, Dom Nr. 9, langer Hof.
Eine Parterre Stube und Kammer iſt zu vermiethen und 1. Juli

zu beziehen Brauhausſtraße Nr. 8.
Auch iſt daſelbſt ein Stübchen als Schlafſtelle offen.
Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen Hälterſtraße 17.
2 Logis mit Zubehör, im Preiſe von 20 reſp. 22 Thlr., ſind ſo

fort zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen Georgſtraße Nr. 1.
Roßmarkt Nr. 11. iſt ein Logis für 24 Thaler, gleich beziehbar,

zu vermiethen.

Ein Logis von Stube, Kammer, Küche, Bodenkammer und Torf-
ſtall iſt an ſtille Leute zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen Oberbreite
ſtraße Nr. 1.

2 Schlafſtellen ſind offen Schmaleſtraße 27.
Bekanntmachung.

Meinen hochgeehrten Kunden zur Nachricht, daß ſich meine Wohnung
von jetzt ab Preußerſtraße Nr. 18. befindet.

Keck, Schuhmachermeiſter.

Auf einem größeren Gaſthof auf dem Lande ſind ea, 1400 bis 1800
Thaler zu 5 Zinſen auszuleihen.

Näheres zu erfahren Windberg Nr. 6., 2 Treppen.

Nächſten Sonnabend, als den 7. April, bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von 8 bis
1 Uhr zu ſprechen. C. Maunm.

Zahnarzt IKmeiseel,
früher Aſſiſtent des Herrn Zahnarzt Schwarze, Centralſtraße 3I.,
Leipzig vis à vis der Centralhalle.

Zur Beachtung.
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen Kauf und Pacht

verträge, Quittungen, Ceſſionen, Nachlaßinventarien und Reclamationen,
überhaupt Schriftſätze aller Art angefertigt. Jndem ich dem hochgeehrten
Publikum billige uud reelle Bedienung zuſichere, bitte ich um geneigten
Zuſpruch und empfehle mich zugleich zur Vermittelung von Käufen, Ver
käufen und Geldgeſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auctionen und
Licitationen ſowohl hier als auch außerhalb.

Zugleich bemerke ich, daß ich am hieſigen Orte nur
allein berechtigt bin, ſchriftliche Arbeiten gegen
Vergütung anzufertigen.

Merſeburg Breiteſtr. 13. R. Pauly,Concipient und ger. Taxator.
Den Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus

führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
Dom 5*.

Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken offerirt pr. 100 Klg. mit 8 Mark

C. F. Meiſter, Merſeburg.
Unſere Geſchäftslokale ſind an Sonn

und Feſttagen von 1 Uhr ab geſchloſſen.
C. F. Meister. Gebr. Wiegand.

S
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Die Küſter und Lehrerſtelle zu Löſſen, nahe bei Merſeburg, kommt durch Weiterbefördernn ihres Jnhabers demnächſt zur Er
ledigung. Das jähbrliche Einkommen derſelben beträgt, außer freier Wohnung, in einem vor Kurzem en d Hauſe, und hre einer

Heizungs Entſchädigung von 90 Ma
werbungen darum baldigſt an mich gelangen zu laſſen.

Halle a/S., den 27. März 1877.

rk nach dem neuſten darüber bei mir eingerichteten Verzeichniſſe 8S25 Mark und bitte ich, Be

Der Kirchen und Schulpatron von Löſſen
[B. 2849.)

Holländer
Prof. Dr. Dähne.

Cigarren,
angenehm von Geschmack, zuverlässig im Brand und schön in Farben empfiehlt zum Preise von 50,
60, 30 und 100 Mark per Mille und versendet gegen Nachnahme

II. Lincke, Dresden, Marienstrasse 25.

Ar.Aus der Wolff'ſchen Concursmaſſe ſollen
Sonnabend den 7. April e. von früh 9 bis 12 Ahr und Rach-

mittags von 3 bis 6 Ahr,
im Wolff'ſchen Laden am Roßmarkt

nachſtehende Waaren gegen baare Zahlung freihändig verkauft werden
Glühwein in Flaſchen mit 50 Pfg., La Conſtantia Cigarren Nr. 15.,
100 Stück 1 M. 50 Pfg., Trabucos Cigarren Nr. 16., 100 Stück
1 M. 20 Pfg., La Novia Cigarren Nr. 416., 100 Stück 1 M. 20 Pfg.,
Schweizer Cigarren Nr. 317., 100 Stück 2 M., Ctgarrenſpitzen pr.
Stück 6 15 Pfg., verſchiedene Cigarretten und Cigarretten Bücher,
Reis, 4 Pfd. für 55 Pf., geſottene Hafergrütze, 4 Pfd. für 50 Pf.,
feine Graupen 4 Pfd. für 70 Pf., Feigen Caffee à Paqu. 4 und 6
Pfg., Sultan Rofinen, pr. Pfd. 50 Pf.

Merſeburg, den 4. April 1877.
Der Verwalter des Coneurſes.

Die Tapeten- und Ronleaux- Handlung
von

G. F. König, Gotthardtsſtr. Nr. 25.,
empfiehlt für die diesjährige Saiſon die neueſten und geſchmackvollften
Deſſins in größter Auswabl, Tapeten von 25 Pf., Rouleaux von
1 Mark an; dauerhaft gepolſterte Sophas in großer Auswahl ſind

Baum-Wachs,
prima,

zum Verpfropfen der Bäume, empfiehlt billiaſt
Rudolph Kühne, Markt 5.

Friſches Rind und Schweinefleiſch empfiehlt
Trautmann, Weinberg.

Meine ſo beliebt gewordenen, überall ungeheuren Anklang findenden

als vorzüglich anerkannten
Univerſal Glycerinſeifen

empfehle namentlich als die mildeſten und der Haut zuträglichſten Waſch
ſeifen.

Unentbehrlich zum Waſchen für kleine Kinder.
Preis per Stück 15, 20 und 30 Pf.
Fabrik von H. P. Beiſchlag, Augsburg.
Alleinige Niederlage bei Herrn Gustav Lots, Merſeburg.

Cacao u. Chocolade
ohne Beimiſchung von Surrogaten empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Heneral- Agentur

für Hypotheken-Panken.
C Unkündbare

S Hypotheken-Darlehne,
von 5 10 incl. Amortiſation in 63 15
Jahren auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke jeder-
zeit durch die
General-Agentur für Hypothekenbanken.
Adolt Schmiäd Fürstenstrasse 13., Magdeburg.

ſtets vorräfhig.

Cicht- Rheumatismus,
deren Lähmuogen und andere innerliche und äusserlichse

seither für unheilbar gehaltene Krankheiten
ILeidenden jeden Grades, denen schon längst nieht
mebr in den Sinn gekommen ist noch dieses oder
jenes für ihr Leiden zu gebrauchen und die Kostbare
Gesundheit wieder zu erlanpen, ist dennoeh eine
Hoffnung geblieben, sich von ihrem jahrelangen Elend
befreien zu können, mögen die Leiden inner-
liche oder äusserliche, mögen nur ein-
zelne oder alle Körpertheile affieirt sein.
Dem Darsteller der Moessinger'sehen Mittel
nat es unsägliche Mühe gekostet bis es ihm gelungen
ist durch seine neue Heilmethode: Ablage-
rungen (Verknorpelungen) im verbärteten
Zustande wieder zu erweiehen und zum Ver-

e theilen zu bringen wodurch allein das Gelenk, resp. die
Sehne wieder in die frühere Lage greifen kann und die Circulation des
Blutes wiederhergestellt wird ferner jene leidenden Theile, welche vor-
her gekrümmt waren oder in Polge der Sehmerzen nieht bewegt werden
konnten sowie die leidenden Theile, welche bereits gefühllos geworden
waren wieder zu beleben und zu krättigen. Die hartnäckigste und
langjährigste Kopfgieht wird gelindert in einer Minute und geheilt
binnen 3 Tagen.

Man verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemisehen be-
trügerischer Kurpfuscherei, die schon Manehem die Augen geöffnet. Der
beste Beweis dass meine Mittel im hoffnungslosesten Zustande noch
heilen, ist dass jeder den Erfolg schon den zweiten Tag verspürt und
zwar einerlei, ob es eine schwächere oder stärkere Natur ist. Die
Mittel können vom Greise wie vom Kinde gebraucht werden, ferner
wird derjenige welcher seinem Berufe noch naehgehen kann, dureh die
Kur nicht gestört, mögen nun die Leiden durch Erkältung, Pallen,
feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, dureh Ueberanstrengung der
Nerven u. s. w. entstanden sein. Ich brauche nicht zu wissen, ob die
gewöhnlichen Kuren wie Sehwitzen, Leberthran Petroleum Baden,
Warmhalten oder sonstige Quacksalbereien schon angewandt sind, nur
bitte ich, Kurz das Leiden und sein Stadium zu beschreiben. Bitte um
genaue Wohnungsangabe.

L. G. Moessinger in Frankfurt a. M.
Vor Anwendung meiner Kur (welche nur unbedentende pecu-

niäre Opfer auferlegt) kann eine grosse Reibe von Pankschreiben
Geheilter, die mir allein in den lezten Wochen zugekommen, und
äber deren Authenticitüt sich bei den Betreffenden zu informiren
ich Jedermann freistelle, eingesehen werden.

Enorme Erſparniß für Haushaltungen!
Abfälle von feinen Toilekteſeifen,

verſenden wir zu dem außerordentlich niedrig geſtellten Preiſe
5 Pfund (2 Kilo) für 3 Mark,

inel. Verpacung, bei Einſendung oder Nachnahme des Betrages, nach
allen Gegenden Deutſchlands,

10 Pfund (5 Kilo) für 6 Mark portofrei!
Dieſe Abfälle beſtehen aus ungleichen Rand und Seitenſtücken aller

unſerer Toiletteſeifen, welche der Verſchiedenheit ihrer Größe halber nicht
geformt werden können, ſich aber trotzdem, wo nicht auf Formſchönheit
geſehen wird, zum Familiengebrauch vorzüglich eignen.

Bei der ſeit 12 Jahren durch ihre Milde und Reinheit allgemein
anerkannten Beliebtheit unſerer Toiletteſeifen, empfiehlt es ſich in
jetziger Zeit, für jede ſparſame Hausfrau ihren Bedarf nach dieſer Rich
tung hin zu decken.

Kamprath G Schwartze, Barfumeurs in Leipzig.
Neuer Consum- Verein zu Merseburg, e. 6.
Sonntag den 8. April, von Vormittags 8 Uhr bis Nachmittags

5 Uhr, werden die Marken bis zur vollen Mark Mühlberg Nr. 8. abge

geben. Der Vorſtand.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Sonntag den S. April c., Nachm. A Uhr, II. Quartal-

Verſammlung in der Funkenburg.
Die Mitglieder werden unter Hinweis auf den betr. Statuten8.

dazu ſämmtlich eingeladen.
Anmeldungen neuer Mitglieder nimmt der VereinsRendant,

Handelsgärtner Seidel (Oelgrube) entgegen und ſind den Meldungen
die Militairpapiere beizufügen. Das Directorinum.

Städtiſche Feuerwehr.
Sonntag den 8. April Morgens 7 Uhr Uebung auf dem Nulandts

platze. Der Löſchdirector.Lehrlings- Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Bäcker zu werden, kann ſo

fort in die Lehre treten bei
H. Trobitzſch, Gotthardtsſtraße Nr. 7.

Einen fleißigen Arbeiter ſucht
die Handelsgärtnerei von E. Richter.

Ein junger Mann, welcher Luſt hat, den Buchhandel zu erlernen
und hierzu die nöthigen Vorkenntniſſe beſitzt, findet Stellung als Lehr
ling in der Buchhandlung von Fr. Stollberg

Jch warne hiermit Jedermann mein Feld zu betreten, welches
bei der neuen Abdeckerei liegt. Jch werde Jeden zur geſetzlichen Strafe

zu ziehen wiſſen. Liebing, Bauunternehmer.
Eine ſchwarz und weiß kleinkarirte Shawl Decke iſt vom Enten

plan nach der Clobikauer Straße verloren Wiederbringer erhält eine
angemeſſene Belohnung. C. F. Henze, Brühl 18.

e
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Großer Ausverkauf.
Nur bis Montag AbendDer orientalieche Krieghat das weltberühmte Haus Mannier frères à Paris 8. Rue folié Mericourt, gezwungen ſeine Zahlungen einzuſtellen.

Kopfnadeln, Ball, Promenaden und Theater Fächer, Operngläſer c.
Vergoldung von 5 r.

Es iſt mir
gelungen den größten Theil des coloſſalen Waarenlagers erſtaunlich billig zu acquiriren und werden um damit zu räumen, nachſtehende
Gegenſtände zu fabelhaften Preisen verkauft:

Feinſte Pariſer Bijouterien, als Brochen, Ohrringe, Kreuze, Medaillons, Ringe, Uhr und Halsketten, F. Colliers,
Kopf und Armſpangen, Manchetten und Chemiſette-Knöpfe, modernſte Aufſteckkämme für Damen in Schildkrott, Schildpatt und Jmitation,

x Echte Talmi-Ketten, unter Garantie für 14karätige
Feinſte Lederwaaren, als: Portemonnaies, Albums, Cigarren-Etuis, Brieftaſchen, Damentaſchen, Neceſſaires, Cigarrenſpitzen c.

und werden dieſelben für den dritten bis vierten Theil des wirklichen Preiſes verkauft.
Weißwaaren, als: Schürzen von 50 5 an, Kragen

Cravatten und Vieles andere.

Ferner
Manchetten, geſtickte Hemdeneinſätze, Dutzend 3 50 9, Shlipſe,

Haus-, Küchen und Wirthſchafts Geräthe: Potentirte Wiener GeſundheitsEß und Theelöffel, Dutzend 50
echte Britannia und Chriſtoffle-Löffel, Meſſer, Gabeln und Suppenſchöpfer für die Hälfte des Preiſes, Tablettes, ViſitSchalen,
Hoſenträger, Zahnſtocher mit Federmeſſer, Handſchuhknöpfer 2c. 2c. 50 5, Muſchel und andere Nippes Sachen, geſchnitzte Holz
galanterien und tauſend andere Artikel.

Endlich die berühmte

Wunder Schachtel,
enthaltend Ohrringe, 3 Ringe, Tuchnadel, Kreuz und Medaillon, Alles zuſammen in einem hübſchen Schächtelchen und mit Zugabe
von Hemden und Manchettenfnöpfen für S 25 Pfennige.

Meine großen Lager, welche überall das größte Aufſehen und die gerechte Bewunderung Aller in Bezug auf
ihre NReichhaltigkeit und Billigkeit erregt haben, beſinden ſich hierſelbſt mwur von Freitag bis Montag Abend im Gaſthof
zum goldenen Hahn Gotthardtsſtraße.

NB. Für Gediegenheit, Solidität und eventuell echte Vergoldung wird garantirt und eile man, ſich zu überzeugen.

Nie dageweſene, fabelhaft billige Preiſe.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Kellner zu werden findet ſofort

Stellung. Gaſthof zum Ritter.Heute morgen 8 Uhr entſchlief nach langem Leiden mein guter
Mann unſer Vater und Großvater, der Canzliſt G. Gädicke im noch
nicht vollendeten 69. Jahre. Dies allen Verwandten und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte, um ſtilles Beileid.

Merſeburg, den 4. April 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend den 7. d., Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 26. März bis 3. April 1877.

Eheſchließungen: der Barbier K. H. Hoppe aus Reichardtswerben und L.
A. Th. Schmidt, Preußerſtr. der Gaſthofsbeſitzer Fr. Chr. Tempel, Wittwer aus
Beeſenlaublingen und B. A. Münch aus Beeſedau; der Schuhmacher Er. H. Schellen-
berg aus Weißenfels und W L. Hübner, Weinberg; der Beamte der Altona Kieler
Eiſenbahn J. W. E. Sauer aus Altona und die verwittwete Oberfeuerwerker Hellberg,
Anna Selma geb. Kretzſchmar, Sand 23.; der Handarb. Fr. W. Markgraf aus Schko
pau und W. A. Winzer, Entenplan 2. der Korbmacher Fr. Fr. Witter, Unteraltenburg
47. und die verwittwete Rentier Meißner, S. W. A. geb. Walther, Unteraltenburg 40
der Handarb. J. A. Frieß, Neumarkt, und H. Fr. L. Prenz, Amtshäuſer 15. der
Modelltiſchlermſtr. K. Fr. Brode aus Halle a/S., und W. P. S. Funcke, Markt 26.;
der Korbmacher und Korbwaarenhändler J. E. W. Exner aus Weißenfels und W. P.
Veyer, Breiteſtr. 5.; der Cigarrenarbeiter G. W. H. Schierig und L. Fr. Zorn, Clobi
kauerſtr. 5.

Geboren: eine außerehel. T. dem Gärtner J. A. Schulze ein S., Dom 14.;
ein außerehel. S. dem Hausmann J. G. Kahnt eine T., Burgſtr. 2.; dem Lohndiener
A. W. Fr. Beyer ein S., Gotthardtsſtr. 12.; dem Poſtſecretair O. Feiſtkorn ein S.,
Falleſche Str. dem Handarb. Fr. K. Ermiſch eine T., Margarethenſtr. I. dem Maurer
K. Henkel ein S., Unteraltenburg 62.; ein außerehel. S. dem Fabrikanten C. F. Br.
Benemann ein S., Fiſcherſtr. 4.; dem Regierungs Kanzlei Diätar K. G. R. Geisler
ein S., kl. Ritterſtr 11.

Geſtorben: des Reſtaurateurs Drebes T., todtgeb., Sand 7. eine außerehel.
T., 1 J. 6 W., Zahnkrämpfe des Handarb. Goßmann T., Anna, 6 M., Zahnkrämpfe,
Sand 13.; des Maurers Dietzel T., Pauline Anna, 3 M., Krämpfe, Schmaleſtr. 26.;

des Stabstrompeters im Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12. Schütz S., Gotthard
Paul, 1 J. 6 M., Darmgeſchwür, Sand 16; des Klempnermſtr. Elbe S., Paul Marx,
11 W., Krämpfe, Schmaleſtr. 20; der Polizeiſecretair Carl Friedrich Theodor Gründ-
ling 56 J. 10 M., Leberleiden Weißenfelſerſtr. 2; die unverehel. Chriſtine Schnecke,
74 J. 8 M., Alterſchwäche, Vorwerk 17; des Bürgers und Zimmermanns Hoffmann
S., Oswald Max, 9 M., Zahnkrämpfe, Vorwerk 5.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Hom- Getauft: Franz Arthur Willi, Sohn des Sergeanten der 4. Escadron

Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Hodam Willi, Sohn des VerbandsSecretairs Krauße.
Beerdigt: den 27. März der älteſte Sohn des Hauptmanns von Brandenſtein

den Stüg n der jüngſte Sohn des Stabstrompeters des Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr.
12 Schütz.

Stadt. Getauft: Helene Marie, T. des Handelsmanns Petri; Friedrich Lud
wig, S. des Lehrers Gubier Richard, S. des Geſchirrführers Klage Friedrich Paul,
S. des Nagelſchmieds Rohr Karl Franz, S. des Papierfabrikant Hertel Paul Emil
Oskar S. des Tiſchlers Pfeifer Karl Richard Max, S. des Buchbinders Keßler Ernſt
Otto, S. des Schuhmachermſtrs. Fleiſchhauer; Auguſte Emilie Marie, T. des Form-
ſtechers Gruno Guſtav Adolph, S. des Holzhändlers Kops; Friedrich Franz Arthur,
S. des Flurſchützen Kämpf; Guſtav Franz, S. des Fabrikarbeiters Doſtlebe Friedrich
Wilhelm, S. des Maurers Fiedler; Anna Frida eine unehel. T. Getrauet:
J. W. E. Sauer, Beamter an der Altona-Kieler Eiſenbahn in Altona mit fFrau Hell
berg A. S geb. Kretzſchmar hier J. E. W. Exner, Korbmacher und Korbwaaren-
händler in Weißenfels mit Jgfr. W. P. Beyer hier; K. F. Brode, Modelltiſchlermſtr.
in Halle, mit Jgfr. M. P. S. Funke hier. Beerdigt: den 28. März der jüngſte
S. des Schuhmachermſtrs. Arnold die todtgeb. T. des Kaufmanns Trebes den 30.
die jüngſte T. des Maurers Dietzel; die jüngſte T. des Handarb. Goßmann.

Neumarkt. Getauft: Amalie Louiſe Amande, T. des Oekonomen Hunger
Friederike Emilie, T. des Handarb. C. Kämmer Wilhelmine Anna T. des Kutſchers
auf dem Werder Schröder Paul Otto, S. des Handarb O. Kämmer. Beerdigt:
den rin der jüngſte S. des Handarb. auf dem Werder Hauck; den 30. eine außer
eheliche T.

Altenburg. Getauft: die Tochter des Kreisgerichtsraths Rudolph die Tochter
des Fabrikarbeiters Daßdorff. Getrauet: der Gaſthofsbeſitzer Tempel in Beeſen
lanblingen mit Jgfr. B. A. Münch; der Korbmachermeiſter Witter mit der verw. Frau
W. S. A. Meißner geb. Walther.

Eine weiße und rothe, mit Leinewand gefütterte Pferdedecke, iſt vom
Gotthardtethor bis zum Hirſch verloren worden. Der ehrliche Finder
wird gebeten dieſelbe gegen Belohnung abzugeben bei Herrn Peuſchel,
Teichſtraße.

e Bei Beginn des Quartals 1877 laden wir unſere
Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements hiermit ganz

ergebenſt ein. Beſtellungen werden angenommen bei den Poſtämtern
(1 Mark 25 Pf. den Amtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav
Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
DDurchſchmitts Marktpreiſe pro Monat Märg 1877.

r r
Weizen 100 Kilogr. 20 57 Schweinefl. pr. Kilogr. 125
Roggen 18 83 Schöpſenfl. 115Gerſte 1850 Kalbfleiſch 110Hafer 17 61 Butter 2 30Erbſen 19 50 Eier pro Schock 3 42Linſen 25 50 Bier pro Liter 10Bohnen 19 50 Branntwein 60Kartoffeln 5 58 Heu 100 Kilogramm 8 50
Rindfleiſch pro Kilogr. Lang Stroh do. 7 75
u. zwar v. d. Keule. 20 Krummſtroh do. 5
Bauchfl. pr. Kilogr. 110

Vermrjchtes
Der duſtere Keller, eines jener alten und beliebten Etabliſſements

der Reſidenz deſſen Namen Entſtehung ſich in nebelgraue Fernen verliert,
der „duſtere Keller“, wo vor 300 Jahren der Roßkamm Michael Kohlhaas
mit ſeinen Geſellen oftmals genächtigt, wo die Schweden auf die Brand
ſchatzungsgelder Berlins warteten, wo der „Münzjude“ Lippold Gelder ver
graben haben ſoll, und der Aberglaube des Volkes nächtlicherweile Hexen
und Kobolde ihr Weſen treiben ließ, verſchwindet nach dem Tageblatt mit
der diesjährigen Quartalswende. Jm letzten Viertel des vorigen Jahr-
hunderts betrieben dort franzöſiſche Coloniſten am Abhange des Berges
Weinbau. Mirabeau hielt ſich bei ihnen eine Zeit lang auf und ſoll an
dieſer Stelle die franzöſiſche Revolution prophezeit haben. Eins der Winzer
häuſer wurde ſpäter zu einer Ausſpannung für Fuhrleute umgewandelt,
und ein Bürger Namens Kergmann machte dann ein Volksetabliſſement
daraus, Seine Nachfolger Körting und Braun führten hier vor ungefähr
fünfzig Jahren die erſten Silbergroſchen Concerte ein, und zu ihnen wan-
derten die Berliner mit Frauen und Kindern hinaus. Es war ein buntes
und heiteres Leben in und um den „duſteren Keller“ aber auch das iſt
lange her. Berlin wurde größer die Vergnügungslokale vermehrten ſich,
und ein großer Theil der Beſucher des „duſteren Kellers“ wandte ſich anderen
Wirthſchaften zu. Aber ein kerniger Stamm von Gäſten iſt der „kühlen
Blonden“ im duſtern Keller treu geblieben. Seit Jahren verkehrten dort
Abend für Abend würdige alte Profeſſoren Geheimräthe, Gerichts Per
ſonen Majors und Oberſten a D., die noch die Feldzüge bei Leipzig.
Großbeeren und Waterloo mitgemacht haben. Nicht den kleinſten Theil
der Geſellſchaft bildeten die Förderer der Garten Cultur aus der Haſen-
haide, Gutsbeſitzer von Tempelhof und Schöneberg 2c. Heute, am dritten
Feiertag, findet nun der feierliche „Auszug“ ſtatt. Der Zug ſoll durch ein
Muſik Corps angeführt werden, ihm folgt der Möbelwagen und hinterher
der Wirth und ſämmtliche Gäſte, nachdem ſie das Lied geſungen haben
werden „So leb' denn wohl, du altes Haus (Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)



vom
inder
ſchel,

nſere
ganz
ntern

d in
uſtav

jents
liert,
haas

and
ver

hexen

mit
ahr

l an
nzer
delt,
ment
efähr

van
intes
s iſt
ſich,

deren
ihlen
dort
Per
pzig.
Theil
aſen
ritten

ein
erher
aben
lage.)

Peilage zum I. Stück des Merſeburger Kreisblakts 1877.

Friedrich II. und Demoiſelle Schmehling. Dem intereſſanten
dieſer Tage erſchienenen Werke von C. A. Brachvogel über die Geſchichte
des Berliner Theaters entnehmen wir die nachfolgende charakteriſtiſche
Anecdote: König Friedrich II. hatte ſich im Jahre 1771 entſchloſſen,
das Opernweſen einer Reform zu unterziehen. Als Primadonna aſſoluta
war ihm Demoiſelle Schmehling vorgeſchlagen worden, doch der König
hatte unwillig geäußert: „Lieber will ich mir ja von einem Pferde eine
Arie vorwiehern laſſen, als eine Deutſche in meiner Oper zu haben.“

Trotzdem wurde Fräulein Schmehling zur Prüfung herbeigeholt.
Der König fragte ſie kurz: „Sie will mir alſo was vorſingen
„Wenn Ew. Majeſtät die Gnade haben, es zu erlauben“, ſtotterte ſie
und ſetzte ſich auf den Wink des Königs an den Flügel. Schon bei den
erſten Tönen wurde der König aufmerkſam und ſprach ihr dann unzwei
deutig ſeinen Beifall aus. „Kann Sie vom Blatt ſingen „Ja,
Ew. Majeſtät.“ „Na, höre Sie 'mal, das iſt ſchwer!“ „Mein
Vater hat mich darin unterrichtet.“ „So! Getraut Sie ſich Alles zu
ſingen, was ich Jhr vorlege?“ „Zu ſingen und auch auf dem
Clavicembal zu begleiten, Ew. Majeſtät.“ Der König holte kopf-
ſchüttelnd die Partitur der Oper „Piramone Tisbe“ und legte ſie ſelbſt
auf das Pult, um zu ſehen, wie die Sängerin die Aufgabe löſen würde.
Die Künſtlerin ſah erſt Blatt für Blatt durch und der König wurde un
geduldig: „Sieht Sie wohl, Sie muß ſich die Noten doch vorher erſt
anſehen.“ „Nicht der Noten wegen, Ew. Majeſtät, ſondern der Worte
wegen, damit ich doch weiß, mit welchem Ausdruck ich ſie zu ſingen
habe.“ „So? Alſo deswegen Na, nun fange Sie aber an.“ Die
Sängerin begann, und erzielte eine vorzügliche Wirkung. Der König
begleitete jede Paſſage mit Bravo. Bei dem Adagio ließ ſie dem Ueber-
müth die Zügel ſchießen und ſang den erſten Theil ſo rauh und tonlos,
daß der König ungeduldig wurde. „Verzeihen Ew. Majeſtät, es iſt
mir etwas in den Hals gekommen, deshalb habe ich ſo ſchlecht geſungen,
daß man es für das Wiehern eines Pferdes halten mußte. Haben Ew.
Majeſtät die Gnade, ein Dacapo zu erlauben Die Sängerin ſang
jetzt mit dem ganzen Schmelz ihrer Stimme, ſtand mit der letzten Note
auf und machte lächelnd eine Verbeugung vor dem Könige. „Höre Sie
'mal, Sie kann ſingen! Will Sie in Berlin bleiben ſo kann Sie bei
meiner Oper angeſtellt werden. Wenn Sie rausgeht, ſo ſage Sie doch
dem Kammerlakaien, er ſoll mir gleich den Zierotin herſchicken, will mit
ihm wegen Jhr reden, Adieu!“ Die Schmehling wurde mit 3000
Thaler jährlicher Gage angeſtellt, heirathete ſpäter einen Muſikanten
Mara von ſchlechtem Rufe und verſcherzte dadurch ihr Glück im Leben
und ihre Stellung am Theater.

Münſter. Handel mit heiligem Waſſer. Ein neuer Geſchäftszweig,
ſchreibt die „Weſtf. Prov.Z.“, ſcheint jetzt auch in Münſter mehr und mehr
Verbreitung zu finden, der Handel mit heiligem Waſſer. Alle Gläubigen,
welche gründlich von ihrem Aberglauben eurirt ſein wollen, machen wir
darauf aufmerkſam, daß bei mehreren Pfarrern Niederlagen von Lourdes
und Marpingerwaſſer errichtet ſind. Vor einigen Tagen erſt hat ein hieſiger
Bürger, der an der Schwindſucht krankt, ein Fläſchchen als Geſchenk von
ſeinem Pfarrer erhalten, mit der Weiſung, 9 Tage hindurch täglich einige
Tropfen zu nehmen. Wenn du nicht geſund wirſt, Armer, dann war
dein Glaube nicht ſtark genug

Brüſſel. Ueber den gegenwärtigen Zuſtand der wahnſinnigen
Kaiſerin von Mexico liegen folgende neuere Mittheilungen vor: In der
erſteren Zeit ſchrieb Charlotte unabläſſig 2riefe an die europäiſchen Fürſten,
in denen ſie ſich über Verrath veklagte. Das hatte nachgerade aufgehört
und ſie klagte, immer noch im Unklaren über das unglückliche Ende ihres
Gemahls daß man ſie gefangen halte, und es mußten alle Vorſichts
maßregeln getroffen werden um einen Entweichungsverſuch zu vereiteln.
Eines Tages benutzte ſie, als ein reitender Bote, der von Laeken gekommen
und ſein Pferd an das Hofgitter in Tervueren angebunden hatte, einen
unbewachten Augenblick, band das Pſerd los, ſchwang ſich darauf und
jagte im Galopp davon. Alles wurde aufgeboten um ſie einzuholen;
ſie ließ ſich aber dann ruhig zurückbringen. Das geſchah noch unter dem
früheren Arzte; ſpäter befaßte ſich mit ihrer Pflege und Ueberwachung der
Specialiſt Dr. Bulkens, und die Fürſtin geberdete ſich ruhiger und hatte
ihre gewohnten Beſchäftigungen, mit Ausnahme der Muſik, die ſie unge-
mein aufregte, wieder aufgenommen. Sie ſchrieb viel in mächtigen Büchern,
die ſie ſieks verſchloß und ſorgfältig verwahrte; ſie zeichnete und machte
Aquarell Malereien. Die Sorge, ihr das Schickſal ihres Gemahls zuverheimlichen, ging ſoweit, daß man ein eigenes Exemplar des Gothaer

Almanachs anfertigen ließ in dem noch der Kaiſer von Mexico figurirt,
als ob die Cataſtrophe von Queretaro nicht vorgefallen wäre. Als im
vorigen Jahre der Erzherzog Ludwig nach Belgien kam und der Gemahlin
ſeines unglücklichen Bruders einen Beſuch abſtattete, unterhielt ſie ſich, als
ob nichts Verhängnißvolles in ihrem Leben vorgegangen wäre, über ihre
Reiſe nach Wien und über ihren Aufenthalt in Miramar. Sie hat über-
wiegend lichte Augenblicke, in denen ſie mit ihrer Umgebung namentlich
aber mit ihrer Hofdame, Madame Moreau, ſehr geſprächig iſt. Eine eigen
thümliche Wahrnehmung iſt dieſe, daß ſie in jener Zeit, als ſie ſehr auf
geregt und verzweifelt war, an Körperfülle zunahm, während ſie jetzt
wieder abmagert. Die geringfügigſten Vorfäle bringen ſie auch jetzt noch
aus Rand und Band; ſo verfiel ſie eines Tages in eine förmliche Tobſucht,
als ihr Fräulein Arenburg ein Radirmeſſer, das ihr der Commandant
Vanderwelde gegeben weggenommen hatte. Jhre Unruhe und ſoreirte
Aengſtlichkeit zeigt ſich faſt immer während des Eſſens. Sie hat nämlich
die ſixe Jdee, daß man ſie vergiften wolle, und unterſucht mißtrauiſch jedes
Gericht, das man aufträgt. Die belgiſche Königin beſucht wöchentlich drei-
mal ihre Schwägerin auch der König und die Gräfin vou Flandern kom
men häufig. Trotz des ſcheinbar erträglichen phyſiſchen Wohlbefindens der
Kranken erklären alle Aerzte ihren Geiſteszuſtand für unheilbar.

Später Winter in den Alpen. Seit dem 19. v. M. iſt der
Geotthardtpaß wegen großen Schneefalles wieder für jeden Verkehr geſchloſſen
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Ueberhaupt hat der März in den Alpen nachgeholt, was der Winter ſeither
verſäumt. Man berichtet von Stellen und Ortſchaften welche ſeither faſt
ſchneefrei waren, daß der Schnee jetzt dort 6, 8 und 10 Fuß hoch liegt.

Ein erfrorenes Dorf. Aus der Moldau wird berichtet, daß in
der Mitte dieſes Monats ſo furchtbare Schneeſtürme wütheten daß ganze
Gegenden von jedem Verkehr abgeſchnitten waren. Die aus niedrigen
Hükten beſtehenden Dörfer waren beinahe ganz in Schnee begraben und
in einigen ſah man nur die Kirchthürme herausragen. Den Schneeſtürmen
folgte ſechstägiger Froſt, der in der Moldau und in der Bukovina Opfer
an Menſchen und Thieren forderte. Die Hälfte der Bewohner eines kleinen
moldauiſchen Dorfes fand man, als die Kälte ein wenig nachließ, erfroren.
Die Dächer hatte der Sturm fortgetragen und die Unglücklichen fielen dem
Hunger und Froſte zum Opfer. Man kann ſich denken, welche Qualen
die Uebriggebliebenen ausſtanden, bis ihnen Seitens der Behörden Hülfe
zu Theil wurde.

Politiſche Rundſchau.

Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften waren am
1. Oſterfeiertage zum Gottesdienſte im Dome anweſend. Jn's königliche
Palais zurückgekehrt, empfing der Kaiſer und König einige Offiziere
zur Abſtattung perſönlicher Meldungen und machte dann Sr. H. dem
Prinzen Moritz von Sachſen Altenburg im Schloſſe und ſpäter dem Fürſten
Bismarck Beſuche. Um 5 Uhr fand im kronprinzlichen Palais Familien-
tafel und die Verlobungsfeier Jhrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Char-
lotte mit Sr. königlichen Hoheit dem Erbprinzen von Sachſen Meiningen
ſtatt. Am 2. OHſterfeiertage wohnte der Kaiſer und König dem Gottes
dienſte im Dome bei, während die Kaiſerin Königin ſich nach der Kapelle
des Auguſta Hoſpitals begeben hatte. Mittags empfing Seine Majeſtät
den Beſuch Sr. K. H. des Großherzogs von Baden und demnächſt den
bisherigen Militair. Bevollmächtigten bei der großbritanniſchen Botſchaft
am hieſigen Hofe General Walker und den Major v. Sommerfeld 2e.
Nachmittags unternahm Se. Majeſtät der Kaiſer mit der Frau Groß-
herzogin von Baden eine Spazierfahrt und folgte dann mit der Kaiſerin-
Königin und den großherzoglich badiſchen Herrſchaften einer Einladung des
Prinzen Heinrich Reuß VII. zum Diner. Am 3. Vormittags ließ ſich
Se. Majeſtät der Kaiſer vom Oberhof und Hausmarſchall Grafen Pückler
und dem Hofmarſchall Grafen Perponcher Vorträge halten nahm militai-
riſche Meldungen entgegen und arbeitete dann mit dem Kriegsminiſter
General der Infanterie v. Kameke und dem Chef des Militaircabinets
Generalmajor v. Albedyll. Um 5 Uhr findet im königlichen Palgis ein
Diner von einigen 30 Gedecken ſtatt.

Die Nachricht von einem längeren Urlaube des Reichskanzlers
Fürſten Bismarck wird mehrſeitig beſtätigt. Der Fürſt wird ſich dies
mal von allen Geſchäften zurückziehen.

Die Denkſchrift, welche der Chef der Admiralität, General v. Stoſch,
dem Kaiſer überreichte, wird nächſtens wenn auch in anderer Form, in
die Oeffentlichkeit gelangen. Das Schriftſtück enthält den Reorganiſations-
plan der Marineverwaltung und behandelt auch die Frage der Abſonderung
der Verwaltung von den militgiriſchen und Commando Angelegenheiten
in einer Weiſe, welche die Anerkennung des Kaiſers gefunden haben ſoll.

Nachrichten aus Nizza zufolge iſt der Zuſtand des erblindeten Grafen
Arnim ein hoffnungsloſer.

Auf dem auswärtigen Amte in Wien glaubt man an die Möglich-
keit eines Friedens, wenn die Türkei nicht in letzter Stunde alle Raiſon
verleugnet. Das aus der Boden Creditanſtalt, dem Bankverein und
der AngloAuſtrian Bank beſtehende Conſortium hat am 31. die Option
auf 30 Millionen Gulden öſterreichiſche Goldrente ausgeübt und den ent
ſprechenden Betrag bereits an die Staatskaſſe gezahlt.

Die Seſſion des däniſchen Reichstages iſt verlängert worden. Es
iſt bis jetzt kein Budget angenommen, da die beiden Häuſer des Reichs
tages verſchiedene Anträge für das Budget angenommen hatten und zwar
der Folkething mit 72 gegen 25 Stimmen und der Landsthing mit 51
gegen 13 Stimmen. Der Folkething hatte, obgleich der Conſeilspräſident
Eſtrup um das Wort gebeten hatte, jede Discuſſion über die Budget
vorlage abgelehnt.

Die beiden Führer der däniſchen Socialiſten Pio und Geleff, von
denen der erſtere neulich mit ſo vielem Geſchick den unſchuldig Verdächtigten
ſpielte, ſind nun doch richtig am 23. mit Hinterlaſſung beträchtlicher Schulden,
auch bei den Fachvereinen, auf dem Schiff „Berlin“ über England nach
Amerika entwichen. Die däniſchen Blätter hoffen, ob mit Recht iſt abzu
warten nun auf einen Zerfall der dortigen ſocialdemokratiſchen Partei,
deren Organ „Socialdemokraten“ ebenfalls uberſchuldet war.

Pariſer Journale enthalckn eine Mittheilung wonach Herzog De
cazes privatim von einigen Senatoren über die Stellung Frankreichs zur
päpſtlichen Curie und zur italieniſchen Regierung befragt worden ſei und
ſich auf ſeine Rede vom 20. Januar 1874 bezogen habe deren Jnhalt an
dem Willen der franzöſiſchen Regierung, mit Jtalien die beſten Beziehungen
zu unterhalten, nicht zweifeln laſſe. Midhat Paſcha iſt am 3. in Mar
ſeille eingetroffen. Dem Vernehmen nach begiebt ſich derſelbe von dort
nach Barcelona um Madrid und andere Stödte Spaniens zu beſuchen.

Jn London hat am 31. März Nachmittags die Unterzeichnung des
Protocolls ſtattgefunden. Der Text deſſelben wird dem Parlament am
Donnerstag den 5. vorgelegt werden. Nach der Unterzeichnung durch die
Vertreter der ſechs Großmächte fand eine Beſprechung der fünf Botſchafter
im franzöſiſchen Botſchaftshotel ſtatt. Die Morgenblätter discutiren den
Fortſchritt, der durch die Protocollunterzeichnung erreicht ſei von ihren
verſchiedenen Standpunkten. Die „Times“ erkennt in der Unterzeichnung
einen beträchtlichen diplomatiſchen Erfolg Englands und empfiehlt Rußland
die Ausführung der im Protocoll übernommenen Verpflichtungen. Wenn
die nach Petersburg und Konſtantinopel verlegten Verhandlungen ſcheitern
ſollten, würde man leicht glauben können daß Rußland ein ſolches Re
ſultat beabſichtigt habe. Zur Vermeidung eines ſolchen Vorwurfs läge es
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im eigenen Intereſſe Rußlands, die Verſtändigung mit der Türkei nach
Möglichkeit zu beſchleunigen. Die „Morningpoſt“ hofft, Rußland werde
ſeine Friedensliebe durch etwas mehr als eine bloße Deconcentration ſeiner
Armee bethätigen Der franzöſiſche Botſchafter Marquis d' Harcourt hat
ſich nach Paris begeben. Der engliſche Botſchafter Buchanan hat die
Pforte durch Aleko Paſcha aufgefordert, zu erwägen, ob ſie nicht, wenn
nicht ſtrategiſche Bedenken allererſten Ranges dagegen wären doch noch durch
die Abtretung von Nifſik oder wenigſtens durch die Schleifung der Feſtung
den Frieden mit Montenegro ermöglichen könnte. Einer Mittheilung der
„Times“ zufolge würden die vorjährigen Staatsausgaben die Einnahmen
nach einer ungefähren Schätzung um nahezu eine Million Pfd. Sterling
überſteigen. Das Blatt empfiehlt zur Ausgleichung des Deficits die Er
höhung des Eingangszolles auf franzöſiſchen Cognac oder die Erhöhung
der Einkommenſteuer.

Der italieniſche Miniſter des Auswärtigen, Melegari, ſoll mit
Rückſicht auf die von den Clericalen in Europa neuerdings in's Werk ge
ſetzte Agitation, die Vertreter Jtaliens im Auslande zu den beruhigendſten
Erklärungen über den feſten Willen der Regierung das Garantiegeſetz zu
reſpectiren ermächtigt haben.

Der Papſt hat durch ſein perſönliches Erſcheinen in der Peterskirche
am 30. dargethan daß weder die italieniſche Regierung, noch ſein eigenes
Befinden ihm das Verlaſſen des Vaticans unmöglich machen. Am 31.
empfing er eine aus etwa tauſend Perſonen beſtehende Pilgerſchaar und
hielt dabei eine Anſprache.

Der Petersburger „Golos“ erblickt in der Unterzeichnung des Pro
tocolls ein Einverſtändniß der Mächte darüber daß die Pforte verpflichtet
ſei, die Forderungen der Conferenz auszuführen und eine Anerkennung der
Berechtigung Rußlands, zu Zwangsmaßregeln zu ſchreiten, falls die Pforte
die Bedingungen nicht erfüllen ſollte, unter welchen Rußland es für mög
lich erachte, ſeine Truppen von der türkiſchen Grenze zu entfernen. Das
Ende, zu dem jetzt die orientaliſche Frage gelange, ſei den energiſchen und
uneigennützigen Bemühungen Rußlands zu danken.

Der türkiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Safvet
Paſcha, hat in der Conferenz mit den montenegriniſchen Delegirten am 31.
denſelben erklärt, daß die Pforte demnächſt einen definitiven Beſchluß in
Bezug auf die Forderungen Montenegros faſſen und ihn den montenegri-
niſchen Delegirten bekannt geben werde.

Der Wortlaut des am 31. März von den europäiſchen Großmächten
zu London unterzeichneten Protocolls iſt der Pforte nach Privatmeldungen
aus Konſtantinopel am 2. Abends zugegangen und wäre darauf zur Be
rathung darüber ein Miniſterrath auf den 3. anberaumt.

Das amerikaniſche Cabinet in Waſhington trat am 30. zu einer
Sitzung zuſammen in welcher die Darlegungen berathen wurden, die von
den einander gegenüberſtehenden Gouverneuren von Südcarolina, Chamber-
lain und Hampton, dem Präſidenten gemacht worden ſind. Die Be
rathung wurde am 31. fortgeſetzt Wie verlautet, würde die Majorität
des Cabinets ſich für eine Zurückziehung der Bundestruppen aus Char-
leſton ausſprechen. Die Regierung hat dem Befehlshaber der Bundes
truppen in Columbia (Südcarolina) den Befehl zugehen laſſen, daß die
Bundestruppen das Regierungegebäude zu verlaſſen haben. Präſident
Hayes hat die Zurückberufung der Bundestruppen aus Südcarolina bis
zum nächſten Sonnabend verſchoben da Chamberlain dem Präſidenten
ſchriftlich mitgetheilt hat, daß die Entfernung derſelben der republikaniſchen
Partei von Südcarolina, welche keine andere Mittel habe, der demokratiſchen
Partei Widerſtand zu leiſten eine ſchwere Schädigung zufügen würde.

Der Dolomikenkönig.
Eine Erzählung aus den Ampezzanerbergen von M. v. Schlägel.

(Fortſetzung.)
Die Brauen etwas zuſammengezogen, hatte der Mann neben dem

Maulthier zuerſt den überhängenden Baum angeſehen dann den blonden
Rieſen betrachtet, der ihn zu fällen hatte. Der Burſche war wohl werth,
daß man ihn betrachtete, obwohl ihn ſeine Kleidung, die derben Schuhe,
die bis an die Knöchel reichenden braunen Lederhoſen, das Hemd aus
grober Leinwand, ſowie Joppe und ſchwarzer Hut, die unweit von ihm
am Boden lagen, nicht im geringſten von den übrigen Burſchen der

Gegend und von den beiden Männern unterſchied, die Strick und Ge-
päck trugen. Eine etwas kurze Stirn, eine kühn gebogene Hakennaſe,
ein dünner blonder Schnurrbart und ein breiter Mund mit mächtigen
Kinnladen machten die Hauptmerkmale dieſes energiſchen Geſichtes aus,
das die Ankommenden noch immer nicht zu gewahren ſchien, obwohl ſie
kaum zwei Schritte entfernt waren.

Der hübſche Mann neben dem Maulthier hatte mit ſeinem ſcharfen
Auge ſogleich entdeckt, daß der Baum noch nicht zur Hälfte durchge
hauen ſei und in der nächſten Viertelſtunde nöch nicht fallen werde, ſo
bedenklich er auch ächzte. ß

Deſſen ungeachtet ſchien es ihn zu ärgern, daß der Mann, ohne
ſich um die Fremden zu bekümmern, in ſeiner Beſchäftigung fortfuhr.
Der Aerger ſteigerte ſich zur Wuth, als die Reiterin, welche ſchwankend
zwiſchen der Angſt vor dem Baum und dem Tadel ihres Begleiters näher
geritten war plötzlich mit einem Schrei des Schreckens das Maul-
thier anhielt.

Der Rieſe hatte einen neuen furchtbaren Hieb gegen den Baum ge-
führt, daß von der Erſchütterung einer der morſchen Aeſte gebrochen und
mitten auf den Weg niedergefallen war.

„Willſt Du warten bis wir vorbei ſind, Dummkopf!l
Das ſchöne Geſicht unter der helmartigen Kappe das die körperliche

Anſtrengung nicht zu röthen vermocht hatte, glühte in dunkler Purpur-
farbe, dagegen waren die erhitzten Wangen des Holzknechts blaß geworden
wie der Kalkſchotter, welcher in langen Streifen zwiſchen den einzelnen
grauen Zacken des Criſtallin herniederführte, der zehntauſend Fuß hoch
vom jenſeitigen Thalufer herunterſchaute. Der Rieſe fletſchte höhniſch die
ſtarken Zähne, ſtützte ſich herausfordernd auf ſeine lange Axt und ant-
wortete in der breiten Mundart des Puſterthals mit eingeſtreuten italieniſchen

Brocken, wie es die Gewohnheit der unter den Ampezzanern lebenden
Deutſchtiroler iſt, wenn ſie mit ihren Stammesgenoſſen verkehren:

„Hab net g'wußt, daß d' von ein dürr'n Aſt'l paura haſt, Merlo!“
Der junge Bergſteiger hatte ſchon lange genug in dieſen Gegenden

zugebracht, um zu wiſſen, daß bei den Ampezzanern das Wort Merlo,
welches eigentlich „Rothe Rübe“ heißt, auch gebraucht wird als Ausdruck
der Verachtung gegen einen windigen Prahlhans.

Mit einem dumpfen Schrei ſprang der alſo Beſchimpfte am Rande
der Straße empor und der Bergſtock fiel ſchwer auf des Rieſen linke Schulter.

„„Maledetta bestia!“ murmelte dieſer und hob wie einen leichten
Stock die ſchwere Holzaxt.

„Richard!“
Es war ein herzzerreißender Schrei, der aus dem Munde der ſchönen

Reiterin drang, welche in ſinnloſer Angſt das Maulthier gegen den ſteilen
Abhang trieb, um zu ihrem Manne zu gelangen. Das kluge Thier jedoch
hütete ſich wohl, dieſer edelmüthigen Regung ſeiner Gebieterin Folge
zu leiſten, da es ſich unfehlbar nach hinten überſchlagen hätte, ſondern
trippelte nur mit graziöſer Unruhe auf der Stelle, wo es ſtand.

Kräftigere Hilfe war bereits nahe.
„„Rispetto ai Signori
Mit dieſen Worten war der italieniſche Führer herbeigeſprungen

und hielt den Bergſtock beſchwörend in die Höhe
Der deutſche Führer war indeſſen dem Holzknecht ruhig und ſicher

in den erhobenen Arm gefahren und ſagte mit einer Art jovialen Wohlwollens
„Sei kein Narr, Santo, und bring Dich weg'n der Dummheit net

ins Zuchthaus
Santo, dem Holzknecht ſchien das einzuleuchten. Er gab durch ein

leichtes Achſelzucken gegen den welſchen Führer ſeine Reſpectloſigkeit, vor
allem was ſich „Herrſchaft“ hieß, zu erkennen warf ſeine Axt in's Gras,
ſtreifte, ohne ſich mehr um die Andern zu kümmern, das grobe Hemd
von der linken Schulter und ſchien eine ingrimmige Freude zu empfinden
über die blutrünſtige Quetſchung, welche der Bergſtock des jungen Mannes
zurückgelaſſen.

Der junge Mann, den die Reiterin Richard nannte, war vor Santo
ſtehen geblieben trotzig auf die emporgehobene Axt blickend. Es ſchien,
als ob er, obwohl minder ſchrecklich bewaffnet, es für unmännlich halte,
dem rächenden Zorne eines Mannes auszuweichen, den er ſoeben geſchlagen.

Erſt als Santo die Axt zu Boden geworfen hatte, wendete er ſich
kurz und ließ ſich über den lockeren Kies der Böſchung hinunter gleiten,
faßte mit der Rechten die Zügel des Maulthiers und begann wieder den
raſchen Marſch nach abwärts, ohne ſich darum zu kümmern, was ſeine
Begleiter noch des weiteren mit Santo zu verhandeln hatten.

Die hübſche Reiterin bebte vor Aufregung und bemerkte es nicht ein
mal, daß ſie den überhängenden Baum bereits hinter ſich hatte, der die
nächſte Urſache des ganzen Auftritts geweſen war. Endlich machte ſie
ihrem erſchreckten Herzen mit folgenden Worten Luft, durch deren leiſen
Tadel noch die Seelenangſt von vorhin und die treueſte Hingebung zitterte:

„Aber theuerſter Richard wie konnteſt Du gleich ſo furchtbar auf
gebracht werden Die rauhen Gewohnheiten dieſer Leute ſollteſt Du doch
ſchon zur Genüge kennen.“

„Es iſt nicht zum erſten mal,“ ſagte Richard mürriſch und doch mit
dem halben Gefühl ſeines Unrechts „es iſt nicht zum erſten mal, daß
dieſer Burſche mir ungezogen entgegentritt. Bis vor kurzem war er
Führer in Landro.“

„Ja, mich dünkt, daß ich das Geſicht ſchon geſehen habe Aber die
Führer ſind Dir ja ſehr zugethan, weil wenige Leute ihnen ſo viel zu
verdienen geben, wie Du das muß ja ein ganz ſchrecklicher Menſch
ſein, daß er Dich nicht mag.“

Die rührende kritikloſe Parteinahme, die ſich in dieſen Worten aus
ſprach und das ungemein ſanfte und melodiſche Organ der Dame ſchien
Richard in ſeiner gegenwärtigen Stimmung wohlzuthun. Und geſprächiger,
als er auf dem ganzen Weg geweſen erwiderte er:

„Als wir nach Landro kamen wurde mir der Santo als der ver
wegenſte Gemſenjäger und der zuverläßigſte Führer empfohlen. Er habe
mit verſchiedenen berühmten Bergſteigern zahlreiche Dolomitſpitzen im
Buchenſtein und anderwärts beſtiegen, die bisher für unzugänglich gegolten
hatten. Sein einziger Fehler, der ihn nicht allgemein brauchbar erſcheinen
laſſe, ſei ſeine Gewohnheit als Gemsjäger, ohne Rückſicht auf ſeine Be
gleiter immer den nächſten, wenn auch den ſchwierigſten Weg auf die
Berge zu wählen, meinte der Poſtmeiſter, der ihn für einen ganz unver
hältnißmäößig großen Lohn ais Fremdenführer gedungen hatte. Dieſen
Fehler gleiche er aber wieder aus durch ſeine ungewöhnliche Körperkraft,
welche ihn bei Strecken, wo man ſich anbinde, zu einer unübertrefflichen
Hilfe werden laſſe. Du kannſt Dir denken, daß all das mich ſehr für
den Santo einnahm und daß ich ihn gleich zu meiner erſten Beſteigung
der „drei Zinnen“ als Führer mitnehmen wollte. Jch gedachte ſogar
mit ihm allein die für unbeſteiglich gehaltene mittelere Spitze zu erklimmen,
da man von mehreren Führern, vorzüglich wenn ſie weniger tüchtig ſind,
oft mehr Beſchwerde und Sorge als eigentliche Hilfe hat. Jch habe das
heute wieder erfahren. Eine Viertelſtunde von der Spitze mußte ich um
kehren weil die Führer aus Erſchöpfung nicht weiter konnten wohl
auch aus Angſt nicht wollten Du hatteſt heute ſelber Gelegenheit,
die Menge von Vorbergen und Hügeln kennen zu lernen, welche man
zu überſchreiten hat, ehe man zu dem Kubaenen der drei Zinnen gelangt,
welche durch das Thal der ſchwarzen Rienz wie mit Händen greifbar in
unſere Fenſter ſchauen. Da hatte ich nun von einem Wege gehört, welcher
durch das Thal der ſchwarzen Rienz zwiſchen Schwalbenkofel und Monte
Piano direct nach der Alpe Rimbianco führt wo Du heute unſere Rück
kunft erwartet haſt.

8 (Fortſetzung folgt.)Brrr heutigen Nummer dieſes Blattes liegt bder: Blatt 12. vom iDu-
ſtrirten Preis-Courant der permanenien Ausſtellung für Haus und
Küchenbedarf von Richard Schnabel in Leipzig, Wintergarten
ſtraße 7., neben dem Schützenhaus.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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